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Altes raus – Neues rein: 500 Bücher für Nicolai-Bibliothek
Förderverein der Grundschule mistet aus und kauft ein / 1000-Euro-Spende von der Stiftung der Kreissparkasse

gemütliche Bibliothek der
Schule für die Kinder die ers-
te Anlaufstelle, weiß Hannah
Jänisch. „Viele Kinder haben
nicht die Möglichkeit, zu
Hause zu lesen“, berichtet
sie. Doch die große öffentli-
che Bibliothek zu nutzen, al-
lein, ohne Begleitung, stelle
für die Knirpse ein zu großes
Hemmnis dar.
„Die Bücherei ist auch eine
Alternative zum Pausenhof“,
weiß Beatrice Martini.
Schmökern in den großen
Pausen, sich Bücher für da-
heim ausborgen, davon ma-
chen die Nicolaischule gerne
Gebrauch. Jetzt, mit den neu-
en Büchern, erst recht. Im
Rahmen des bundesweiten
Vorlesetages stellte der För-
derverein die Anschaffungen
vor. Zudem lasen Eltern und
Betreuer den Kindern an drei
Orten vor und machten ih-
nen damit Appetits aufs Sel-
berlesen. kp

zu verstehen, Neues zu erfah-
ren oder Gelerntes zu vertie-
fen. So orientierte sich der
Förderverein bei den Neuan-
schaffungen auch an dem
Stoff, der im Sachkundeun-
terricht behandelt wird.
Geht es ums Lesen, ist die

Nicolaischule eine Europa-
schule, in der die Erst- bis
Viertklässler gerne mal über
den Tellerrand gucken.
Das Stöbern in Büchern ist

für die Kinder nicht nur sehr
unterhaltsam. Es hilft ihnen
auch dabei, Zusammenhänge

te“, ein überaus lebendiges
Behältnis, sind nun ebenso in
der Schulbibliothek zu fin-
den wie Sachbücher, die sich
mit Umweltthemen, bekann-
ten Persönlichkeiten, fernen
Länden und fremden Städten
befassen. Schließlich ist die

rem Förderkreis halfen jetzt,
das Angebot der Schulbiblio-
thek attraktiver zu machen.
Ganz besonders glücklich

zeigte sich der Förderverein
über die großzügige Unter-
stützung der Stiftung der
Kreissparkasse Verden. Dank
einer Spende in Höhe von
1000 Euro konnte der Verein
im örtlichen Buchhandel or-
dentlich einkaufen. Denn das
Budget der Schule ist für der-
lei Anschaffungen zu klein.
„Toll, wenn sich die Kreis-
sparkasse vor Ort so enga-
giert“, freute sich auch Bea-
trice Martini vom Förderver-
ein. Alles in allem sind es 500
Titel, die der Verein kaufte.
Teils als Ersatz für zerlesene
Exemplare so beliebter Rei-
hen wie „Das magische
Baumhaus“ oder „Die drei ???
Kids“, teils Neuerscheinun-
gen. „Kein Stress mit dem
Stress“, Geschichten über die
„Kleine Katze Chi“ und „Kis-

Verden – Lesen macht Spaß.
Und es bildet– wenn es sich
denn um die richtige Lektüre
handelt. Und von der haben
die Kinder der Nicolaischule
jetzt wieder einiges mehr zur
Auswahl.
Der Förderverein hatte

kräftig die Werbetrommel
gerührt, Spenden und Spon-
soren akquiriert, um die
Schulbibliothek auf Vorder-
mann zu bringen. Dennman-
che Bücher, so berichtet Han-
nah Jänisch vom Förderver-
ein, seien schon sehr in die
Jahre gekommen. Sogar ein
Exemplar von 1964 fand sich
im Bestand. Und so misteten
die Mitglieder erst einmal
kräftig aus, ehe es ans Neube-
stücken der Regale ging.
Buchspenden von Verlagen

und Vereinen, darunter Ma-
gelan, Tesloff, World for kids,
Greenpeace und Urachhaus,
dazu gebrauchte Bücher von
der Stadtbibliothek und ih-

Freuen sich über die gelungene Aufstockung der Schulbibliothek: Nadine El Helw (Förderver-
ein), Dr. Beate Patolla, Lehrerin Christin Stahr, Schulleiterin Carola Reinecke und Beatrice
Martini (Förderverein) (v.l.). FOTO:FÖRDERVEREIN
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KOMPAKTNichts für schwache Nerven
Beklemmendes Kammerspiel über den Massenmörder Haarmann im Domherrenhaus

höhle geöffnet, die Eingewei-
de herausgeholt, die Organe
entfernt, Därme Finger und
die Geschlechtsteile in kleine
Stücke geschnitten und
schließlich in der Toilette
oder in der Leine entsorgt ha-
be. Den Kopf habe er dann
mit dem Beil von oben aufge-
hackt. „Das ist wie eine Ko-
kosnuss“, erzählt der Mörder.
Nach dieser anstrengenden
Arbeit sei er immer krank ge-
wesen.
„Mich sollen sie köppen,

das will ich“, sagt Haarmann
schließlich. So kommt es
dann auch. Schultze erklärt
den Massenmörder für voll
zurechnungsfähig. Vor seiner
Hinrichtung soll er gefasst ge-
wesen sein und mit großem
Appetit, Wurst, Käse und
Kochschinken verzehrt sowie
sechs Zigarren geraucht ha-
ben. Auf Alkohol habe er be-
wusst verzichtet, weil er für
die Hinrichtung „frisch“ blei-
ben wollte. Auch das heilige
Abendmahl empfing er noch.
Anders als er es wollte,

wurde sein Kopf nicht mit
ihm beerdigt, sondern ver-
blieb zur Untersuchung im
Hirnforschungsinstitut in
München.
Die Darsteller erhielten für

ihre beeindruckende schau-
spielerische Leistung viel Ap-
plaus vom Premierenpubli-
kum. So mancher dürfte sich
mit einem mulmigen Gefühl
auf den Heimweg gemacht
haben. ahk

er hergestellt hätte, hebt
Schultze den Schleier von
den Gräueltaten. „Wie haben
Sie die Jungs umgebracht?“,
fragt er eindringlich. „Die wa-
ren dann tot, ich muss sie
wohl gebissen haben. Die wa-
ren so geil, da ist es passiert“,
antwortet Haarmann lako-
nisch.
Als er dann schildert, wie

er die Leichen zerteilt hat,
dürfte sich dem einen oder
anderen aus dem Publikum
schon der Magen umgedreht
haben. Detailliert und von
den entsprechenden Bewe-
gungen begleitet, erklärt
Haarmann, wie er die Bauch-

sind.“
Dann fragt der Gutachter

nach den Morden und die At-
mosphäre wird dunkler. Bril-
lant gelingt es Maas, die Be-
drohung und den Wahn, die
von dem Massenmörder aus-
gehen, zu transportieren.
„Ich habe sie abgemurkst,
richtig abgemurkst“, gesteht
er. Auf die Frage, wie viele es
gewesen seien, antwortet der
Massenmörder: „Das muss ei-
ne ganze Portion gewesen
sein.“
22 rechte Oberschenkel sei-

en gefunden worden und die
Menschen hätten Bouillon,
Sülze und Wurst gekauft, die

teils falsche Antworten. Ob-
wohl er 1902 vomMilitär ent-
lassen wurde, weil er „nicht
klar im Kopf war“, vermutet
Schultze: „Ich glaube, Sie ha-
ben den Idioten markiert, Sie
stellen sich dümmer, als Sie

manns Liebe zu seinerMutter
und der abgrundtiefe Hass zu
seinem Vater deutlich. Seit
der Vater neben der Mutter
beerdigt wurde, besucht
Haarmann den Friedhof
nicht mehr. Auch der sexuel-
le Missbrauch durch seinen
Bruder kommt zur Sprache.
Das Publikum bekommt ei-
nen Eindruck von der zerris-
senen Persönlichkeit Haar-
manns.
Zunächst richtet der Gut-

achter einfache Fragen an
den Serienmörder. Wie alt
sind Sie? Wie viele Monate
hat das Jahr? Wie viele Gebo-
te gibt es? Haarmann gibt

Verden – Schwache Nerven
durfte man nicht haben und
der eine oder andere Schauer
lief einem schon über den Rü-
cken. Am Mittwochabend
hatte das Kammerspiel „Rote
Reihe 4“ im Domherrenhaus
Premiere. Unter dieser Adres-
se im damaligen Rotlichtvier-
tel in der Altstadt Hannovers
verübte Fritz Haarmann, der
wegen Mordes an insgesamt
24 Jungen verurteilt wurde,
viele seiner Taten. Das Stück
basiert auf den sogenannten
Haarmann-Protokollen, Pro-
tokolle der Gespräche, die
der psychiatrische Gutachter
Ernst Schultze mit dem Seri-
enmörder Fritz Haarmann
nach dessen Festnahme führ-
te, um seine Schuldfähigkeit
zu überprüfen. Es spielen die
lokalen Schauspielgrößen
Bernd Maas und Karl Korte
unter der Regie von Joachim
Müller.
Eine großartige Kulisse

braucht es nicht, die Dialoge
sprechen für sich. Der Psy-
chiater Ernst Schultze (Karl
Korte) und Fritz Haarmann
(BerndMaas) sitzen sich an ei-
nem Tisch gegenüber.
„Wenn Sie mich für verrückt
erklären, gucke ich sie nie
wieder an“, sagt Haarmann
aufgebracht. Er hat Angst,
wieder in die Heilanstalt in
Hildesheim eingewiesen zu
werden, wo er bereits einen
traumatischen Aufenthalt
hatte. Im weiteren Verlauf
des Gesprächs wird Haar-

Ein beeindruckender Karl Korte in der Rolle des psychiatrischen Gutachters Ernst Schultze (l.) im intensiven Gespräch mit
dem Mörder Fritz Haarmann, von Bernd Maas so überzeugend dargestellt, dass es manchem schauderte. FOTO: HAUBROCK-KRIEDEL

Ich glaube,
Sie haben

den Idioten markiert,
Sie stellen sich

dümmer,
als Sie sind.

Karl Korte in der Rolle
des Gutachters

Container statt
Straßensammlung
Verden-Borstel – Eigentlich
wollten die Handballer der
HSG Verden/Aller am Sams-
tag, 18. November, eine Bord-
steinsammlung von Altpa-
pier in Borstel, Verden-Ost
von Carl-Hesse-Straße bis Ra-
deland sowie im Gebiet Fuh-
renkamp, ImOhrt undNadel-
berg durchführen. Leider
kann diese nun doch nicht
stattfinden, schreibt der Ver-
ein. Somit gibt es ausschließ-
lich eine Containersamm-
lung. Für die Anlieferung ste-
hen die Container auf dem
Parkplatz Berliner Ring zu
Verfügung.

Podcast zu
Nahversorgung
auf dem Land

Landkreis – Der letzte Tante-
Emma-Laden im Ort hat ge-
schlossen, die Busse fahren
nur selten und wer kein Auto
hat, kommt nur schwer an
Lebensmittel und Dinge des
täglichen Bedarfs. Die Nah-
versorgung im ländlichen
Raum ist schon länger ein
Problem – gerade für Senio-
rinnen und Senioren.

Lösungsansätze dafür gibt
es schon einige – etwa durch
Förderprogramme der Euro-
päischen Union oder des Lan-
des Niedersachsen. Ein An-
satz um die Versorgungslü-
cke auf dem Land zu schlie-
ßen, sind kleine Selbstbedie-
nungssupermärkte. Einer da-
von befindet sich mitten in
Neubruchhausen: Emmas Su-
permarkt.
Wie der Selbstbedienungs-

supermarkt funktioniert, wie
er von der Bevölkerung ange-
nommen wird und wie es zu
der Idee dafür kam – darüber
hat das Podcast-Team mit Ve-
ronika Matt und Diana Spit-
zer gesprochen. Sie haben
Emmas im Januar 2023 ge-
gründet und sind Inhaberin-
nen des Supermarkts.
Die komplette Folge mit

dem Titel „Wie kann die Nah-
versorgung auf dem Land ge-
lingen?“ gibt es ab Freitag
kostenlos auf Spotify, Apple
Podcasts. You Tube, bei Elo-
na, dem digitalen Angebot
der Mediengruppe Kreiszei-
tung, und überall sonst, wo es
Podcasts gibt. Feedback und
Anregungen gerne per E-Mail
an podcast@kreiszeitung.de.

Diana Spitzer
FOTO: LESLIE SCHMIDT

Veronika Matt
FOTO: LESLIE SCHMIDT

Tim Meinke erspielt die meisten Punkte
Uno-Turnier des Heimtvereins Eitze / Vorfreude auf Jubiläum im kommenden Jahr

sonanz. „Das bestärkt uns da-
rin, diese Veranstaltung mit
ihrer so langen Tradition
auch in den nächsten Jahren
weiterzuführen. Wir sind

wieder dabei!“ Kommendes
Jahr wird es ein Jubiläum
sein, dann lädt der Heimat-
verein nach eigenenAngaben
zum 30. Uno-Turnier ein.

Das Organisations-Team
um Merle Paquelin und
Swantje Glas zeigte sich sehr
zufrieden mit der Begeiste-
rung der Kinder und der Re-

Verden-Eitze – Im Eitzer Dorf-
gemeinschaftshaus tönte im-
mer wieder der Ruf, „Uno,
letzte Karte!“, denn der Hei-
matverein Eitze hatte zum
Uno-Turnier eingeladen. 23
Kinder zwischen sechs und
zwölf Jahren waren gekom-
men und spielten an zugelos-
ten Plätzen in drei Runden
mit jeweils vier Spielen ge-
geneinander.
Die Spannung vor der Sie-

gerehrung war am Ende für
einige Kinder kaum auszu-
halten. Die höchste Punkt-
zahl erreichte mit 38 Punk-
ten Tim Meinke vor Luise
Kehlenbeck (37 Punkte), Sti-
ne Langer (35 Punkte), Char-
lotte Möhlenbrock (34 Punk-
te) und Hagen Bartels (32
Punkte). Alle Kinder konnten
sich in der Reihenfolge ihrer
Platzierung aus einem gro-
ßen Angebot an attraktiven
Preisen etwas nach ihremGe-
schmack aussuchen.

Alle 23 Kinder, die am Uno-Turnier des Heimatvereins Eitze teilnahmen, erhielten einen
Preis. FOTO: HEIMATVEREIN EITZE

Caritas-Wunschbäume
stehen bereit

Schenkende sich einen
Wunschzettel vom Baum
pflücken und einem Kind ei-
nen Herzenswunsch erfüllen.
Die weihnachtlich verpack-
tenGeschenke sollten zusam-
men mit den Wunschzetteln
bis zum 15. Dezember beim
Caritasverband für die Land-
kreise Verden und Heide-
kreis, Andreaswall 11, abge-
geben werden. ahk

Verden –DieWunschbaumak-
tion des Caritasverbandes für
einkommensschwache Fami-
lien nimmt Fahrt auf. Die mit
reichlich Wunschzetteln ge-
schmückten Tannenbäume
stehen jetzt vor dem Rathaus
und dem Gebäude des Cari-
tasverbandes in Verden.
Nicole Rath, die Organisa-

torin der Wunschbaumakti-
on, hofft nun, dass viele

Die ersten Wunschzettel sind schon weg. Nicole Rath (l.) und
Kollegin Marlena Komor sorgen für Nachschub. FOTO: AHK


